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Das dritte Bildnis zeigt die Verspottung. Sechs Träger braucht es, um die übergroße Figur zu tragen. SEBASTIAN GRIMM (5)

Asylbewerber nachmehreren Straftaten abgeschoben
Thüringen schiebt kriminellen Zuwanderer aus dem Irak ab. Zuletzt war er in der Gemeinschaftsunterkunft im Landkreis Eichsfeld untergebracht

Eichsfeld/Erfurt.Ein irakischerAsyl-
bewerber, der imOktober 2023 eine
Mitarbeiterin des Landes Thürin-
gen in der Erstaufnahmeeinrich-
tung in Suhl mit dem Messer be-
droht hatte, wurde am Montag, 18.
März, aus der Gemeinschaftsunter-
kunft imLandkreisEichsfeld in sein
Herkunftsland abgeschoben. Das
teilt das Thüringer Ministerium für
Inneres und Kommunales am
Samstag mit.
Der 27-jährige Iraker befand sich

zuvor bereits wegen diverser Straf-
taten, unter anderem einer Sexual-
straftat, im Strafvollzug, so ein Mi-
nisteriumssprecher. Nach seiner
Haftentlassung hatte er aufgrund
einer persönlichen Verärgerung

über seinen neuerlichen Aufenthalt
in der Erstaufnahmeeinrichtung
des Landes für Asylbewerber in
Suhl einen Mitarbeiter der Einrich-
tungzunächst verbal lautstarkange-
gangen. Am folgenden Tag erschien
er erneut vor den Verwaltungsräu-
men und hielt dabei ein Messer in
derHand,mit demer eineMitarbei-
terin der Einrichtung bedrohte,
heißt es weiter.

Polizist verhindert Schlimmeres
in Einrichtung in Suhl
Nur dem beherzten Eingreifen
eines zufällig im Gebäude vor Ort
anwesenden Polizisten war es zu
verdanken, dass er von seinem Vor-
haben abließ, erklärt der Ministe-

Durch die effiziente Zusammen-
arbeit der Ausländerbehörde des
Eichsfeldkreises und der Zentralen
Abschiebestelle des Landes beim
Thüringer Landesverwaltungsamt
konnte der Iraker nun durch die
Bundespolizei in sein Heimatland
zurückgebracht werden. Innenmi-
nister Georg Maier dankte den be-
teiligten Behörden für die geleistete
Arbeit: „Es ist uns gelungen, einen
kriminellen Zuwanderer, der sich
nicht integrieren wollte, innerhalb
weniger Monate in sein Herkunfts-
land zurückzuführen. Das unter-
streicht die Handlungsfähigkeit des
Staates. Gerade imHinblick auf die
steigenden Zuwanderungszahlen
ist dies ein wichtiges Zeichen. Thü-

ringen ist offen für Menschen, die
sich integrierenmöchten. Kriminel-
le Zuwanderer hingegen müssen
das Land wieder verlassen. Das
stärkt auch die Akzeptanz des Asyl-
rechts in der Bevölkerung.“
Im vergangenen Jahr sind insge-

samt 307 Menschen aus Thüringen
abgeschobenworden, das waren 68
mehr als im Jahr 2022, teilt das Mi-
nisterium mit. In den ersten beiden
Monaten dieses Jahres konnten, so
heißt es, bislang 38 Abschiebungen
vollzogen werden. Die abgeschobe-
nen Personen kamen vorrangig aus
Mazedonien, Albanien und Afgha-
nistan, wobei letztere nicht in ihr
Herkunftsland abgeschoben wur-
den. red

Messdiener führen die Leidensprozession an. Hinter ihnen ist das
erste Bildnis, das Abendmahl, zu sehen.

Während der Prozession setzte Regen ein. Die Gläubigen zückten
Regenschirme, um den Weg bis in die Lindenallee zurückzulegen.

riumssprecher. Er wurde anschlie-
ßend vorläufig festgenommen und
der Landespolizei übergeben, wo er

sich wegen versuchter gefährlicher
Körperverletzung, Nötigung und
Bedrohung verantworten musste.

Die Gemein-
schaftsunter-
kunft für Asyl-
bewerber be-
findet sich in
einem Gebäude
vor der Burg
Bodenstein.

ECKHARD JÜNGEL

Eichsfelder legen Zeugnis ihres Glaubens ab
Palmsonntagsprozession in der Heiligenstädter Innenstadt mit Christen nicht nur aus dem Landkreis

Sebastian Grimm

Heiligenstadt. Alles ist eingespielt:
Die Trägergruppen versammeln
sich rechtzeitig, um mit den Bil-
dern, die sie amSonntag vorOstern
durch Heiligenstadt tragen, in der
Lindenallee Aufstellung zu neh-
men. Hier startet und endet die
Palmsonntagsprozession.
Die Straßen der Heiligenstädter

Innenstadt sind zu diesem Zeit-
punkt längst gesäumt von vielen
Gläubigen, die den Leidenszug ver-
folgenwollen, umauch so einZeug-
nis ihres Glaubens abzulegen.
Nicht nur aus dem Landkreis sind
sie angereist, auch aus Hamburg,
Berlin und anderen Orten säumen
die Menschen die Straßen. Viele
von ihnen halten ein kleines Heft-
chen in der Hand, in diesem sind
die Lieder zu finden, die am Sonn-
tag während der Prozession gesun-
gen werden. Ordner verteilen diese
kurz vor Beginn.

Kleine Heftchen mit Liedern
der Prozession
Pünktlichum13.45Uhr läutetenan
diesem Tag in jedem Jahr die Kir-
chenglockenalsZeichen fürdenbe-
vorstehenden Beginn der Prozes-
sion. Auch der einsetzten Regen
und die niedrigen Temperaturen
störten die Gläubigen nicht. Mit
aufgespannten Regenschirmen zo-
gen sie die Wilhelmstraße hinunter
undbis indieLindenallee,wosie ge-
meinsam die Schlussandacht ab-
hielten.
Viel früher begann der Tag für die

Träger der sechs überlebensgroßen
Bildnisse, die an das Leiden und
Sterben Jesu erinnern: das Abend-
mahl, Christus am Ölberg, die Ver-
spottung, die Kreuzigung, die
schmerzhafteMutter und dasHeili-
ge Grab. Getragen werden die Figu-
ren traditionell von schwarz geklei-
deten Männern mit weißen Hand-
schuhen undZylinder. VonGenera-
tion zu Generation wird das Amt
des Bildträgers weitergeben.
Seit mehreren hundert Jahren ist

die Leidensprozession im Eichsfeld
verankert. Erste Belege ihrer Exis-
tenz gebenHistorikermit demZeit-
raum des Dreißigjährigen Krieges
von 1618 bis 1648 an.Ansinnen des
Jesuiten-Ordenswar es,mit der Pro-
zession die katholische Volksfröm-
migkeit in der Region zu beleben.

Viele der Passanten nutzten ihre Handys, um die Palmsonntagspro-
zession zu filmen oder im Bilder zu machen.

In der Lindenallee nehmen die Träger der Bildnisse Aufstellung.
Hier startet und endet die Prozession.

MehrereUnfälle
erfordern

schnelleHilfe
Feuerwehren werden

am Samstag
zu drei Einsätzen gerufen
Eichsfeld. Gleich mehrere Unfälle
ereigneten sich am Samstag auf der
Autobahn im Eichsfeld. Um 12.14
Uhr wurde die Heiligenstädter
Feuerwehr alarmiert.
In Richtung Leipzig hatten Anru-

fer einen verunfallten Pkw gemel-
det. Beim Eintreffen der Einsatz-
kräfte war kein Auto mehr zu fin-
den. „LediglichUnfallspurendeute-
ten auf einen Verkehrsunfall hin“,
so Johannes Lurch von der Heili-
genstädter Wehr.
Noch auf demRückweg erreichte

die HeiligenstädterWehr eine zwei-
te Alarmierung. Zwischen dem
HeidkopftunnelundderAnschluss-
stelle Arenshausen waren in Fahrt-
richtung Leipzig zwei Fahrzeuge
miteinander kollidiert.

Schnelle Entwarnung:
Keine eingeklemmten Personen
Nach ersten Meldungen sollten
auch Fahrzeuginsassen in ihren
Autos eingeklemmt sein. Neben
den Heiligenstädtern wurden die
Wehren aus Arenshausen, Uder
und Schachtebich alarmiert. Nach
Ankunft der ersten Kräfte konnte
schnell Entwarnung gegeben wer-
den, keine Person war einge-
klemmt. Die Verunfallten mussten
aber medizinisch versorgt werden.
Am Ausgang des Heidkopftun-

nels kamder Fahrer eines BMW ins
Schlingern und kollidierte mit
einem Skoda. Dadurch kam der
BMW nach rechts von der Fahr-
bahn ab, beschädigte ein Verkehrs-
schild und eine Notrufsäule. Erst
auf der Leitplanke kam der Wagen
zum Stehen. Umweitere Unfälle zu
vermeiden, wurde der Tunnel bis et-
wa 13.45 Uhr in Richtung Leipzig
gesperrt. Gegen 18 Uhr waren die
Bergungsarbeiten beendet und die
Strecke wieder frei. Die Schaden-
summe wird auf rund 45.000 Euro
geschätzt.
Die Einsatzkräfte aus Arenshau-

sen und Schachtebich wurden am
Samstag ein zweites Mal auf die A
38gerufen.Um15.47Uhr gab es die
Alarmierung zu einemweiterenUn-
fall. Vorgefunden habe man zwei
Einsatzstellen in einem Abstand
von 500 Metern, heißt es von der
Arenshäuser Wehrleitung. red
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